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Die Heimkehr
Vorsichtsmaßnahmen in Berlin— Jubel

in Wien
Die Ankunft der -entschen Haagabordnnng ln Berlin.

Berlin , 21. Jan . Die deutsche Abordnung ist aus dem
Haag am Dienstag vormittag um 8 Uhr wieder in Ber¬
lin elngctroffen. Mit der Abordnung trafen ein die
Reichsininister Dr . Curtius , Dr . Wirth,  Prof . Dr.
Moldenhauer und Schmidt,  ferner Ministerial¬
direktor Dr . Gaus und Dr . Dorn , ferner die übr 'gcn Mit¬
glieder und das gesamte Personal der deutschen Abordnung.

Die Ankunft sollte auf dem Bahnhof Friedrichstrabe
patfindcn, wo auch der Empfang durch die Vertreter des
Auswärtigen Amtes und des Reichspräsidenten vorgesehen
war. Auf dem Bahnhof Friedrlchstraße hatte man ic.folge-
dessen alle Vordere tungen getroffen und auch die ehemali¬
gen Flirstenzimmer hergcrichtet. Wider Erwarten verließen
aber die deutschen Unterhändler ihren Wagen bereits aus
dem Bahnhof Zoologischer Garten , wo zwei Herren des
Auswärtigen Amtes sich zur Begrüßung eingesunden hat¬
ten. Ter Bahnsteig war durch Krim nalbeamte gesichert
worden, während die Zugänge von der Straße her durch
uniformierte Schutzpolizisten stark geschützt waren, da man
immerhin mit der Möglichkeit von Zwischenfällengerechnet
hatte. Die Ankunft vollzog sich ohne jedes Aufsehen.

Begeisterter Empfang Schobers in Wien.
Bundeskanzler Schober  ist am Dienstag abend mit - er

österreichischen Abordnung ans dem Haag in Wien eingetrof-
sen. Nicht endcnwollende Heil- und Bravorufe empfingen
den Bundeskanzler und die Abordnung. Vizekanzler Vau -
goln  begrüßte den Bundeskanzler mit einer Ansprache, in
der er u. a. sagte: „Durch Ihre zähe Ausdauer haben Sir cs
auf der Haager Konferenz durchgesetzt, daß Oesterreich bc«
diiigungsloA befreit wutde ron den Reparationen und von
dem Gencratpfaudrecht. Sie haben damit die staats,inanzielle
Souveränität Oesterreichs iriederhergestellt."
Bortrag -es Neichsanßrnministers beim Reichspräsidenten.

Der Netchsminister des Auswärtigen , Dr . CurtiuS.
begab sich am Dienstag mittag ln Begleitung des Reichs¬
kanzlers Müller  zum Ne chspräsidenten, um ihm über
den Verlauf und das Ergebnis der Haager Schlußkonserenz
Bericht zu erstatten.

Amtlich wird mitgeteilt : Nelchsminister Dr . Curtius er¬
stattete am Dienstag nachmittag dem Reichspräsidenten in
ausführlichem Vortrag Bericht über die Verhandlungen der
Konferenz im Haag. Ter Reichspräsident sprach nach Ent-

aus dem Haag
gegennahme des Berichts dem Reichsaußenmlnister Dr . Cnr-
tius und -er deutschen Delegation seinen Dank und seine An¬
erkennung für ihre Arbeit und ihre Haltung aus.

»
Befriedigung über die Haager Abmachungen im Entente¬

lager.
Schatzkanzlcr Snowdcn,  der am Dienstag ans dem

Haag wieder in London eingctrossen ist, sprach sich sehr be¬
friedigt über den Abschluß der Konferenz ans . Die Ergeb¬
nisse hätten alle seine Erwartungen iibertrosfe«. Die Haa¬
ger Vereinbarungen würden nach seiner veberzeugung alle
Reparationsangelegcnhetten durchführbar gestalten nnd
jedem Land e n Gefühl der Befriedigung geben. Die für
Großbritannien im Augnst erzielte« Zugeständnisse seien
voll erhalten geblieben. Die Frage der Liquidation des
d «tschr» Privateigentums sei endgültig ans der Welt ge¬
schafft worden. Als die bedeutendste Leistung -er Konfe¬
renz sei die Regelung der Ostreparationen  anzu¬
sehen. Zusammcnfassend könne er sagen, baß die Haager
Konferenz ihren Auftrag auf Liquidation der durch den
Krieg übr 'gcblicbenen finanziellen Fragen mit Erfolg
durchgcführt habe.

Der französische Ministerpräsident Tardicu  erkläite
vor seiner Abrecse nach London: Frankreich hat aus dieser
Kon'erenz weder in den Zahlen noch in den Grundsätzen
an irgend einem Pnnkt nachzegebe«. Briand und ich, wir
waren von Anfang an mit Snowüen darüber einig, baß
nichts mehr von dem» was man im Augnst beschlossen hatte,
»n Frage gestellt werden dürfte» und in dieser Einigke t
haben wir bis zum Schluß durchgehalten. In allen wichti¬
gen Frage » des Uonngplancs, die noch «»geregelt waren,
haben wir Befriedigung erhalten» nämlich in der Anerken¬
nung der endgültigen und vollständigen Regelung der Tri¬
bute, der Vorzugsstellung der bedingungslosen zahlbare»
Annnitäten , dem Termin der deutschen Monatszahlungcn,
der Rückzahlung durch Moratorium angelaufcner Annuitä¬
ten, Anpassung des dcutsch-ainerikan schcn Abkommens,' in
allen diesen Punkten ist unsere Fassung durchgeörungen. In
zwei Fragen , die außerhalb des eigentlichen Voungplancs
liegen, sind wertvolle Ergebnisse erreicht worden. In der
Sanktions 'rage ist die absolute Unabhängigkeit von den
anderen Gläubigern , also ein getrenntes Vorgehen sür uns
im Falle einer Aufhebung des Boungplancs , stchergestcllt,
d. h. also auch die Wahl der Mittel , und schließlich hat
Deutschland anerkannt , baß diese unsere voll: Handlunzs-
srethe't in dem erwähnten Fall von ihm selbst als legitim
betrachtet werde» wird.

Tages-Spiegel
Der Führer - er deutschen Abordnung im Haag, Dr . Cur¬

tius » hat gestern dem Reichspräsidenten über das Ergeb¬
nis der Haager Konferenz Bericht erstattet.*

Snoivde« «nd Briand äußerten sich vor der Presse sehr be¬
friedigt über die Haager Ergebnisse. Sie haben beide ihr
Ziel erreicht, während Dcntschland nachgcgcbeu hat.

Im englischen Oberbanse ist die Londoner Flottenkonfcrsn»
mit einer Ansprache König Georgs feierlich eröffnet
worden.

»
Znm Vorsitzenden der Flottenkonferenz wurde ans Vorschlag

Stimsons «nd Tardieus der englische Premierminister
Macdonald gewählt.

Durch eine« deutschen Kommunisten wurde» Millionen
falscher Dollarnoten in Umlauf gesetzt. Ein Berliner
Bankhaus ist in die Angelegenheit verwickelt.

Im Strasrechtöausschutz deS Reichstags wurde mitgeteiltz.
daß die nächste gemeinsame deutsch-österreiche Stra 'rechtS-
kon'erenz vom 22.- 21. Februar stattfinde« soll. Tie erstr
Lesung des deutsche» Entwurss soll in vier bis sechs Wo¬
chen beendet werde«.

»
In römische« Hoskreise« verlautet , daß der König von Bul¬

garien «m die Hand der Prinzessin Giovanna angehal-
te« habe. Die Verlobung soll i« Sommer dieses Jah¬
res » die Heirat im Herbst stattfind««.

Der württembergische Landtag hat am Dienstag in ein«
längeren Aussprache die Verkebrsv -rbältniffe in drr Um¬
gebung Stuttgarts erörtert «nd sich dann vertagt.

MaßnahmenzurHebungdssNoggenpreises
Ern Noggeubrotgesctzin Vorbereitung?

TN. Berlin,  22. Januar . Wie der „Berliner Börse«-
Conricr « erfährt » schweben in Regiernngskreise« Erwägun¬
gen, de« Nozgcnprcis dnrch Schaffung eines Noggenbrotge-
setzes zu heben. Die Stützung d:S innerdeutschen« Roggen»
Marktes ist nach wie vor eine drr dringendsten Angaben «nd
daS um so mehr, da trotz drr Zollerhöhungcn der Roggen preis
erneut gefalle« ist.

Bei den gegenwärtigen Erwägungen wird an eine Maß¬
nahme gedacht, wie sie von den Münchener Bäckereien in Aus¬
sicht genommen worden ist. Der Geschmack der Verbraucher
an Roggenbrot soll dadurch gefördert werden, daß man Vor¬
sorge trifft , daß das Roggenbrot an Stelle des üblichen ans
gemischtem Mehl bestehenden Schwarzbrotes als reines Rog¬
genbrot in den Handel gebracht wird, und -war dürfen diesem
Roggenbrot höchstens5 Prozent Weizenmehl ans backtechni-
schen Gründen beigemengt werben. Ein solches Roggenbrot
wird dnrch eine Siegelmarke als Markenbrot gekennzeichnet
sein. Eine Entscheidung über die geplanten Maßnahmen ist
noch nicht gefallen.

Ergebnislose RoggenauSsuhrverhandlnngen mit Polen.
AuS Warschau wird berichtet: Nachdem die deutsch-polni¬

schen Noggenausfuhrverhandlungen vorläufig ergebnislos
geblieben sind, ist der deutsche Getreldekommissar. Ministerial¬
direktor Dr . Baade,  am Montag abend nach Berlin ab-
ger-ist. Der polnischen Seite steht es frei, die deutschen Vor¬
schläge in bezng auf eine gemeinsame Ausfuhrorgantsation
und in bezug auf eine vorläufige Abnahme des polnischen
Roggens durch Deutschland zu einem über dem heutigen Ans-
fnhrpreis liegenden Preis innerhalb einer Woche anzuneh¬
men, doch haben beide Parteien ihre volle Handlungsfreiheit
in bezug auf die Noggenausfuhr wiedererlangt.

Wiederaufnahme der Saarverhandlungeu
in Paris

TU. Paris,  22 . Jannar . Ter Führer der deutscher.
SaaraLordnnng , Staatssekretär ron Simson, ist am Dienstag
mittag i« Paris znr Fortsetzung der Verhandlungen einge-
tro ' sen. Er hatte gleich«ach seiner Ankunft eine Ves- rcchnng
mit dem Führer der französischen Abordnung, dem Minister
kür öffentliche Arbeiten, Pernot.

Eisenbahnunglück in Oldenburg
IS Verletzte.

TN. Oldenburg, 22. Januar . Ans -er Eisenkahnstrccke
Varel —Rodenkirchen überfuhr ein Personenzng wegen des
dichten Nebels ein Haltesignal und fuhr ans einen Gülerzng
auf. Bei dem Zusammenstoß wurden 13 Personen verletz!,
darunter 3 schwer. Der Materialschaden ist nicht allzu groß.
Die AulräumnuasarbeUen waren nach 3 Stunden erlediad

Beginn der Londoner Flottenkonferenz
Der König eröffnet die Tagung

TU. London»  22. Jannar . In der Königlichen Galerie
d.s englischen Oberhauses, dem hinter dem Sitzungssaal des
Oberhaus s gelegenen Raum, der in de« beide» HSnser« d:S
englisch.» Parlaments enthalten ist»wurde am Dienstag vor¬
mittag die Flottenabrüstnngskon 'crcnz durch eine Ansprache
des englische« Königs feierlich eröffnet.

In dieser seiner ersten öffentlichen Ansprache, die über
alle Lender der Welt verbreitet wurde, sagte König Ge¬
org  V. etwa folgendes: Er begrüß: die Vertreter der in Lon¬
don znsainmengekommenen5 Hanplsscmächte, die von dem
Wunsche beseelt seien, eine Einigung über die Flot -
tcnabrüstung  herbeizusührcn . Tie Verminderung der
Flottcnrüstungen sei allerdings mit großen Schwierig¬
keiten  verbunden . Die Washingtoner Konferenz habe hin¬
sichtlich der Schlachtschiffe gewisseE. folge gehabt. Nun aber
sei man Ubcreingckommen. in selbstloser Weise ein: Gesamt-
flottenabrüstung herbciznsühren. Der König schloß mit dem
Ausdruck der Hoffnung und Zuversicht, Laß die Konferenz zu
einem greifbaren Erfolge bzw. zur allgemeinen Abrüstung
führen werde.

Hierauf sprach der französische Ministerpräsident Tar¬
dicu.  der darauf hinwics, daß angesichts der immer »och die
Welt bedrohenden Kriegsgefahren alle Völker entschlossen
scten, eine Wiederholung der letzten großen Tragödie zu ver¬
hindern. B i den bevorstehenden Arbeiten dürste man sich
nicht von Sonderinteresscn leiten lassen, obwohl Len nationa¬
len Bedürfnissen Rechnung getragen werden müsse.

Ter amerikanische StaalSsekretär Stiin son  erhob sich
Hierauf, um den englischen Ministerpräsidenten Maedonald
für den Posten deS Vorsitzenden der Konferenz vorznschlagen.
Tardieu schloß sich mit dem Aucdruck des Tankes für die
P . rsvn Macdonalds nnd für England diesem Vorschläge an.

Nach kurzen Danleswortcn für die Wahl znm Vorsitzenden
führte Namsey Maedonald  ans . er werde sein bestes
Inn. um die Arbeiten so unparteiisch wie möglich zu über¬
wachen, Für die erste öf,e»1liche Rede des Königs sprach er

dem König den Dank und die Glückwünsche der Konferenz
aus . Der Wettbewerb in den Sccrüstungen müsse unter allen
Umständen aufhüren, da die Welt sonst niemals zum Frieden
kommen würde. Die militärischen Vorbereitungen bedeute¬
ten nicht nur eine Verschwendung des Bolksvermögens,' die
allgemeine Abrüstung müsse durch internationale Vereinba¬
rungen erreicht werden.

Die Arbeiten der Konferenz müßten im wesentlichen un¬
ter zwei Gesichtspunkten berücksichtigt werden:

1. Die Terschiederartigkrit der Bedürfnisse der verschie¬
denen Länder, so z. B. in geographischer Hinsicht:

2. obgleich die Rüstungen nicht in verschiedene Klasse« ein-
geteilt werden könnten» stehe dennoch jede Waffengattung in
gewisser Beziehung zur andere« Waffengattung.

Wenn man sich jetzt über die Flotienabrüstung einig-, dann
werde in einigen Jahren auch die Einigung über die anderen
Waffengattungen folgen.

»
Die privaten Verhandlungen in der Krcnzerfrage.

Die privaten V rhandlungcn zwischen den Abordnungen
der Flottenkonferenz haben bereits einige heikle Punkte be¬
rührt . Die Hauptschwierigkcitcnsind, wie sich immer deut¬
licher zeigt, in drrKreuzerfrage  zu überwinden. In
amerikanischen Abordnungskreiscn ist im Gegensatz z» - er
bisherigen Haltung eine gewisse Bereitwilligkeit zu
Zugeständnissen an Japan  in der Frage der Kreu-
zerqnote festzustellen, und zwar wird augenblicklich an eine
japanische Quote von 8,6: 10, anstatt bisher 8 : 10 gegenüber
Amerika gedacht. Hierbei handelt es sich um die Klasse der
10 030 Tonnen -Kreuzer. — In französischen Abordnungskrei-
sen werden OuvtensorLerungcn in der Kreuzcrfrage vorbe¬
reitet. die alle bisherigen Erwartungen übertrcsfen. Die
Abordnung soll ernsthajt daran denken, Kreuzerparl-
tät mit Japan  zu verlangen, was eine Acndrrnng der
Washingtoner Quote von 5 : 5 : 3 : 1,75 für Amerika, England,
Japan und Frankreich auf 5 : 5 : 6 : 3 bei unveränderter ita¬
lienischer Quote bedeuten würde.



Englische MlitSrpolitik im Nahen Osten
Die englische Politik im Nahen Osten trägt den Charak¬

ter der Borbereitung auf den Kampf mit Rußland . Früher
durfte unzweifelhaft das Gebiet Peschawar im Nordwesten
Indiens als Aufmarschbasis gegen Rußland angesprochen
werden. Ein engmaschiges, wirtschaftlich nicht zu begrün¬
dendes, stark ausgebautes Eisenbahnnetz, gegen Afghanistan
vorgetricbene Stichbahnen, zahlreiche Stützpunkte und
Festungen, massive Brückenbauten usw. zeigten die Wichtig¬
keit, die England gerade diesem Gebiete beimaß.

Dke innere Entwicklung Indiens , auch Aegyptens, scheint
zu einer Umstellung der englische« Politik bezüglich der
Angriffsbasls gegen Rußland geführt zu haben. England
sucht ein neues Gebiet, in dem es ungestört und unbemerkt
seine Ziele verwirklichen kann, so daß Norbwestindien nur
noch bedingt als Aufmarschbasis gegen Rußland augespro-
chen werden kann. Dieses neue Gebiet ist der nördliche
Irak . Hier kann England seine Oeltnteressen so stark in
den Vordergrund schieben, daß alle strategischen Vorberei¬
tungen unter dem Mantel wirtschaftlicher Bedürfnisse ge-
tro >cn werben können.

Die neue Bahnlinie von Ha»ffa bis Mosüil dient ledig¬
lich militärischen Zwecken, da die Ergiebigkeit der Oelfelder
im Gebiet Mossul—Kerkuk nicht einwandfrei derart ist, die
Bahnlinie rein wirtschaftlich zu rechtfertigen. Auch die in
Aussicht genommene Rohrleitung zum Mittelmeer kann da¬
zu bienen, die wahren Absichten englischer Politik zu ver¬
deckelt. Die englische Erklärung , gern bas „Opfer" zn brin¬
gen, die Bahnlinie durch Truppen zu schützen, ist nur ein
Schritt zur Verwirklichung imperialistischer und strategi¬
scher Ziele.

Auch die Nachschubverhältntsse haben hierbei eine Ver¬
besserung erfahren, da der Transport von Truppen , Kriegs¬
material usw. von England zun» Irak neun Tage, die
Fahrtdauer bis Peschawar jedoch immerhin fünf Wochen
in Anspruch nimmt.

Die Angrtffsrichtung aus dem Raume Mvssul—Kerkuk
zeigt auf Baku und trifft somit den wichtigsten Teil der
Sowjetwtrtschast, den großen russischen Oelplatz.

Das Vorstvßgebiet zieht sich durch Türktsch-Kurdistan
und Persien, wobei dieses als Machtfaltor nicht ernst ge¬
nommen wird. Der lrnke englische Flügel an der Grenze
der Türkei wird durch Französisch-Syrien als neutrales Ge¬
biet geschützt, während die Nordgrenze bei Djesiret ibn
Omar durch bas unwirtliche, von bis zu 3099 Meter auf¬
ragenden Höhen durchzogene Gebiet, für wettausgreifende
Truppenbewegungen und größere Kampfhandlungen aus¬
fällt. Trotzdem sorgen die Engländer auch hier für ge¬
neigte Stimmung . Das bewies der Anfstand 1928 in Kur¬
distan, tn dem englisches Kapital eine Nolle spielte. So
sichert sich hier England allmählich eine strategische Basis
unter dem Schein wirtschaftlicher Notwendigkeiten.

Im vorderasiatischen Zentrum stört der persische Bahn¬
bau vom Kaspischen Meer nach Lüden die englischen Pläne
sehr. Rußland zeigt sich naturgemäß an diesen Baute » un¬
geheuer interessiert. Unruhen aller Art , Aufstände und
Störungen lassen auch hier erkennen, in welcher Weise Eng¬
land Unbequem! chkeiteu zu bekämpfen weiß.

An der Einkreisung Rußlands arbeitet England auch auf
dem Balkan , wie z. B. in Südbulgarien durch Erwerb von
Mtneukonzesstonen, in Griechenland durch Beeinflussung
der Flotte , tn Rumänien mit H lfe für englische Interessen
tätiger Oelftrmen. So schafft sich die englische Politik Ein¬
flußsphären in den verschiedenen Geb eten und Ländern.

Es ergibt sich hieraus eine langsam sichtbar werdende
Konstellation, die auf eine gewaltige Einkreisung Rußlands
vom Süden aus abzielt und tsse bis an die chinesische Grenze
hinlibrrreicht. Rußland , das besonders tn außenpolitischen
Dingen ein ungemein aufmerksamer Beobachter ist, dürste
diese Absicht schon längst erkannt haben und greifbare Ge¬
genmaßnahmen zu treffen wessen.

Wellt»Sie disCMceTsMll!

Abbau in den Ländern
Länder und Gemeinden haben tn den ersten Jahre » der

Festwährung den Fehler gemacht, daß sie im Glauben , die
günstige wirtschaftliche Konjunktur hielte an, frisch und
fröhlich barauflos wirtschafteten. Als aber die Verwaltung
immer teurer wurde, als die Erwerbslosenzahlen stiegen, die
Beamtengehalter sich erhöhten, als besonders das Reich
den Ländern neue Lasten aufbitrdete, ohne für Deckung zn
sorgen, begann tu den Ländern die Not, die heute so groß
geworden ist, daß die Notschreie der Landesregierungen
eigentlich nicht mehr aufhören. In der Tat ist die Lage
mancher Länder so, daß die Frage der Aufrechterhaltuug der
Selbständigkeit brennend wurde. Viel Schuld an diesen
Verhältnissen trägt zweifellos der Parlamentarismus in
seiner überspannten Form, weil die Parteien aus Aglta-
tivnögrttnden gern Ausgaben bewilligen, ohne für ent¬
sprechende Deckung zu sorgen. Deshalb ist es gut, daß das
Reich ln dem Amt des Reichssparkommissars eine Stelle
geschaffen hat, die auf Wunsch eine gründliche Ueberprü-
fung aller Verhältnisse vorntmmt.

Thüringen hat diesen Weg beschritten, indem es im
Sommer 1927 den Sparkommissar ins Land rief. In diesen
Tagen ist das Gutachten, bas der Kommissar in über zwei¬
jähriger Arbeit zusammengestellt hat, veröffentlicht worben.
Es wird die Grundlage für alle in den nächsten Jahren zu
fassenden Beschlüsse abgeben. Aber auch für alle anderen
Länder und für die Gemeinden enthält das 672 Setten
umfassende Gutachten außerordentlich viel Wertvolles . Es
finden sich überall von hoher Warte gesehene grundsätzliche
Bemerkungen, die in der Zeit gesunkenen Verantwor¬
tungsgefühls beachtet werden sollten. Zunächst stellt das
Gutachten die Forderung , daß unter allen Umständen ein
Gleichgewicht im Haushaltsplan herberzuführen tst, auch
wen» berechtigte Wünsche dabet zurückgestellt werde» müs¬
se». Vielfach wirb der Fehler gemacht, daß in den außcr-
ordentl chen Haushalt Ausgaben eingesetzt werden, die in
den ordentlichen gehören. Dadurch entsteht e»n falsches Bild
der Finanzlage . Deshalb sollen die Grenzen für den
außerordentlichen Haushalt möglichst eng gezogen, die
.Haushaltpläne selbst für zwei Jahre aufgestellt werden, um
eine bessere Wirtschaft des Landes zu ermöglichen. Schwe¬
bende Schulden seien eine besondere Gefahr. Für ihre Be¬
seitigung sind alle Mittel anznwenben — für Thüringen
wird die Veräußerung von Vermögenswerten vorgeschla¬
gen. Die Fehlbeträge aus früheren Jahren sollen, wenn sie
nicht analog der Reichshaushaltsvrdnung tn einem der

nächsten Haushaltspläne als Ausgabe erscheinen müssen»
durch Aufnahme einer Anleihe abgedeckt werden. Für eine
solche Anleihe wird eine stark verkürzte Tilgungsfrist ver¬langt.

Die Emzelfvrberungen trage» z. T. große Härten kn sich,
und es gehört zweifellos viel Selbstlosigkeit dazu, bas Gut¬
achten durchzuführen. Die wichtigsten Vorschläge mögen
hier im Interesse der Allgemeinheit mitgeteilt »verbell.
Der Landtag soll statt 63 Abgeordneten nur noch 43 haben,
die Legislaturperiode vierjährig sein, damit Wahlkosten ge¬
spart werden. Nach Ansicht des Gutachtens genügt ein Mi¬
nister für das Land, das früher einmal sechs Minister
hatte. Mit Ausnahme des Deutschen Nationaltheaters in
Weimar müssen sämtliche Theater nnd Orchester im Lande
verschwinden. Die 26 Areisverwaltungsgerichte sollen fort¬
fallen, vier Landkreise zu zweien zusammengelegt, zwei
Landgerichte und 16 Amtsgerichte beseitigt werden. Auch
die Rentämter sind allmählich abzubauen» nachdem die
Landessteuerverwaltung bereits früher auf das Reich über¬
gegangen war . Da Thüringen nach Ansicht des Sparkom-
mtffars sein Schulwesen ganz besonders großzügig aufge-
baut hat und alle anderen deutschen Länder weit übertrifst,
wird auch h er gründlicher Abbau gefordert. Bei den
Volksschulen sollen allein 899 Lehrkräfte etngespart, meh¬
rere Zwergschule« zusammengelegt und bet den höheren
Schulen besonders die Arten verringert werben. DaS Lan-
deskrtminalamt ist, wenn möglich, mit dem Sachsens zu
vereinigen. Dann müßte allerdings bas sächsische Landes-
kriminalamt von Dresden nach Leipzig verlegt werden.
Ebenso wird die Verbindung der Landeswetterwarte mit
der Sachsens verlangt . Die Landeskrankenhäuser sind an
die Kommunen abzugeben.

Schon dieser klc ne Auszug aus den Vorschlägen des
Reichssparkommissars zeigt, baß der verlangte Abbau
äußerst schmerzlich wirken wird. Thüringen hat sich ent¬
schlossen, seine Selbständigkeit aufrecht zu erhalten , wie der
Ausgang der letzten Landtagswahlen beweist. Es wird
nun daran gehen, die Vorschläge des Reichssparkommissars
zu studieren und so weit wie möglich burchzuftthren. Für
die anderen Länder und die Gemeinden empfiehlt es sich,
an Hand des Thüringer Gutachtens auch ihre Verwaltun¬
gen zu überprüfen . Auch für sie wirb es besser sein, recht¬
zeitig mit Einschränkungen zu beginnen, ehe die Not sie zu
so einschneidenden Maßnahmen zwingt, wie sie Thüringen
jetzt einleitcn mnß.

Bevölkerungspolitische Fragen
Bildung eines Ncichsausschuffes.

TU. Berlin , 21. Januar . Am Montag nachmittag wurde
im Neichstagsgebäude durch den Neichsminister des Innern
eine Anssprache über bevölkerungspolitischeFragen veran¬
staltet, an der Vertreter der Reichs- und Landesregierungen
in großer Zahl teilnahmen. Außerdem mar eine Anzahl wis.
senschaftlicher Sachverständiger anwesend. Severins  be¬
grüßte die Anwesenden und begründete in kurzen Worten
seine Einladung an die Erschienenen. Bei der Schwierigkeit
der bevölkerungspolitischenProbleme, so führte er u. a. aus,
und bei den starken Meinungsverschiedenheiten politischer
und weltanschaulicher Art, die heute auf diesem Gebiete zu
verzeichnen sind, habe ihm daran gelegen, den Kreis der Teil¬
nehmer nicht allzu groß zu fassen. Man müsse diejenigen
Punkte herausgreifen , in denen eine Einigung auf jeden
Fall möglich sei. Bet aller politischen und weltanschaulichen
Gegensätzlichkeit zur Frage einer planmäßigen und bewußten
Vcvölk.' rungspolitlk gebe es einen Satz, hinter den auf jeden
Fall das gesamte Volk sich stellen könne nnd stellen müsse:
„Schutz und Hilfe für die gewollte Mutter¬
schaft ". Der Neichsminister des Innern erteilte daraufhin
den Referenten, Prof . Dr . GrotjahnBerlin , Gehetmrat Sell-
Heim-L.ipzig und Professor Rott -Berlin das Wort zu ihren
einleitenden Mitteilungen . Professor Grotjahn referierte
über den Rückgang des Geburtenüberschusses, Geheimrat Sell-
heim über Probleme des Mutterschutzes und Professor Schott

über Fragen der Säuglingssterblichkeit in den ersten Lebens¬
tagen. Den Referaten folgt« eine lebhafte Aussprache, die
allgemeine Zustimmung zu der Beschränkung der Arbeit aus
die genannten Hauptthemen ergab. Der organisatorische
Rahmen wurde durch Bildung eines „RetchsausschnffeS für
Bevölkeruugsfragcn " geschaffen.

Orkanverwüstungen auf Madagaskar
TU. Berlin 20. Jan . Nach einer Meldung Berliner

Blätter aus Par s tst die Hälfte der Eingeborencnstaöt Ma-
nanara auf Madagaskar nach einer beim Kolonialministe-
rium eingegangenen Meldung durch einen außergewöhn¬
lich hsttigen Orkan, der über 48 Stunden dauerte, zerstört
worden. Der Orkan mar von wolkcnbruchartigem Regen
begleitet, der großen Schaden tn der Stadt und in der Um¬
gebung anrichtete.

Absturz eines Großflugzeuges in Amerika
IS Todesopfer

TU Nenyork, 21. Jan . Wie aus Los Angeles gemeldet
wird, stürzte über der Strandpromenade von San Diego
cin breimotoriges Großflugzeug mit 16 Insassen ab, die
sämtlich getötet wurden. An Bord befanden sich zwei Füh>
rer und 14 Fluggäste, darunter acht Frauen . DaS Flugzeug
kam von Auga Caliente, wo ein Pferderennen stattgefunden
hatte.

MWeWSei«We« » erz
Roman von Anny von Panhuys

lv. Fortsetzung Nachdruck verboten

„Du, küssen ist eigentlich was ganz Dummes," versichert«
?e, „Ich begreife nicht, wir man sich daraus etwas machen
kann."

Höchst überzeugt brachten es die roten Lippen hervor.
Erwin Rödnitz zog ein komisches Gesicht.
„Ra. weißt du. Kind, deine Meinung In allen Ehren,

aber der Kuß Ist ein Hauptbestandteil der Liebeŝ he."
Margarete nickte. „Ja . d'e Menschen haben in manchen

Dingen sehr merkwürdige Ansichten."

Während das sunge Paar seine Hock,'eltsrei> machte,
berstedelte die alte Prinzessin Nödniß völlig nach Wulkfen-
erg. Die beiden Freundinnen wollten ihren Lebensabend
ewstnsam verbringen.

F -äulein von Keller blieb bei ihnen als Gesellschafterin
mb Vorleserin, und als das junge Bear von der Reise
eimkehrte, fand es Gut Rüdnitz vollkommen frei für ihr
uiwes Rcaiment.

Prinz Erwin stellte fest, daß die Reise mit seiner jungen
frau eigentl-ch ziemlich langwellig gewesen war. Er hotte
ich alles doch anders gedacht. Es war grad gewesen, als
h er mit einem Pcnsionsmndel durchaebrannt wäre, das
licht reckt w'-ßte, was es wollte. Rach außen hin hatten
Naroaretes Priiwestinvenmanieren allerdings nicht das ge-
ingst« zu wünschen übrig geiassen, aber Ihm gegenüber
>ab sie sich sebr merkwürdig. E'nmal fiel sie ihm um den
mls . als wollte sie Ihn vor Liebe abwürgen, ein anderes
Nal dageaen war sie eiskalt wie eine hochmütige Fremd«
ind iah Ihn bitterbös an, wenn er dann eine Zärtlichkeit
oaote. . ,,

Er tröstet« sich damit, Margarete s«I noch zu sung, ihre
sebzedn Iabre standen den Gr' eimnissen der Liebe noch mit
-erschlossenen Sinnen gegenüber.

Er war in seiner Art verliebt in das schmale, dunkel¬
haarige Geschöpf, dem das unaarische Blut der Mutter fast
einen leicht zigeunerhaften Einschlag in alleredelster Art
gab.

Gut Rüdnitz war ziemlich groß, die noch immer Willens¬
stärken Hände der alten Prinzessin hatten von je kür den
gelstbt-n Enkelsohn olles in Ordnung gehalten. Er selbst
batte sich wenia um den Gutsbetrieb, um Einnahmen und
Ausgaben gekümmert. Hatte seine Gutshcrrnpklichten
etwas snicleriilb aufoefasit und war lieber In Berlin mit
lebenslustigen Freunden berumgebvmmelt, als daß er sich
um Saat und Eriste Sorgen oemackst hätte. Der alt« In-
snektor Jäger war sa zuverlässig und war immer di« rechte
Hand der alten Prinzessin gewesen.

Erwin Rödnitz kehrte mit vielen guten Vorsätzen heim.
Nun tollte es tiickstig an die Arbeit geben.

Aber erst mußt« er sich von der Reite erboten.
Er erzählte Margarete, er müsse nach Berlin auf die

Bank, und ln Berlin suchte er alte Freund« auf. vertrante
seinem besten Freund an: „Man müsse ja wohl einmal hei¬
raten , aber die Ehe sei ziemlich öde."

„Deine Frau ist noch fabelhaft jung," tröstet« der an¬
dere. „die muß erst etwas älter werden. Im übrigen wirst
du sehr um die blutsunae, entzückende Gattin beneidet."

Der Satz gefiel Erwin Rödnitz, beneiden ließ er sich
gern.

Er lud Gäste «in und Margarete erfüllt« zum erstenmal
ihre Repräseniationspflichten.

Sie trug ein moosgrünes, glänzendes Seidenkleid, aus
dem Hals und Bein« in dunklem Elfcnbeinton heraus-
wuckken. Die unwahrlcheknl''ch großen Augen waren wie
bläulich« Flammen, beherrschten vollständig das nnre--«!-
mäßig«, feine Gestcht, in dem der rote Mund wie ein blu¬
tendes Herzchen stand.

Di« Freund« des Prinzen machten khr alle den Hof und
Margarete drang das Defeiertwerden wie süße» Rausch¬
gift in» Blut.

Der Prinz beobachtete amüsiert, daß seine junge Frau
auch kokett sein konnte.

Von diesem Abend an verstand sich bas Ebevaar besser.
Es hatte ihnen beiden an Anregung gefehlt, sie langweilten
sich allein.

Im Winter verbrämten sie «kn paar Monate in Berlin,
wohnten kn einem der teuersten Hotels, und wo nur iroend
etwas Besonder-»« los war, sah man den Prinzen Rödnitz
und seine pikant« und sehr elegante junge Gattin ."

Di« all« Prinzessin schrieb: „Kinder, ihr müsst sparsamer
leben! Wenn ihr so weiterwirtschastet, geht das Gut zu¬
grunde."

Erwin lächelte über die besorgte alte Dame und zelgtr
seiner Frau den Brief gar nicht.

Großmütter sind immer überänastlich und einmal mußt«
er dock, selbständig werden, lange genug hatte die seine ihn
am Gängelband erführt.

Er begann, wie schon vor seiner Hochzeit, feist aber noch
leidenschaftlicher, zu spielen und hatte groß« Verlust«.

Eines Morgens kam er müde und verstimmt ins Hotel
zurück.

Maraaret « empfing Ihn: „Wke siebst du aus , Erwin?
Nimm doch Rücksicht auf das Hotelversonal und die Zofe.
Siebst aus wie ein richtiger Nachtschwärmer!"

Er war ärgerlich, denn sein Spielverlust übertraf all«
früheren Verluste.

„Was geht mich die Bedienung anl Die Meinung der
Leiste ist mir schnuppe. Ich habe Pech aehabt im Spiel
und urster Bargeld re'ckst nicht, die Schuld zu decken."

Margarete lachte laut^
„Deshalb brauchst du doch nicht so sauertövfisch breln-

znschauen. Schreibst eben «inen Scheck heraus auf die Dank/'
Er schnitt eine Grimasse.
„Mein liebes Kind, das hört sich sa sehr hübsch an, aber

wir haben nichts mehr auf der Bank stehen."
Margarete taumelte zurück.
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Aus Stadt und Land
Calw,  den 22 . Januar 1930.

Bom Es . Srankenpslege -Verein Calw.
Bis zur heurigen Ausschnßsitzung am vergangenen

Samstag handelte es sich beim Ev - Krankenpflege -Verein
um eine Ex stenzfrage : Ob er die für dw großen Anforde¬
rungen von seiten der Kranken unserer « tadt notwendigen
drei Schwestern werde halten können ? Beim Rechnungs¬
abschluß hat es sich herausgestellt : Es geht ! Aber knapp
geht es — ohne Erhöhung des Jahresbeitrags von 4 Mark.
Hätte nicht eine große Zahl unserer Mitglieder ihren
Beitrag tm vergangenen Jahr von selbst erhöht , und hät¬
ten n 'cht die Schwestern bet aller Einschränkung im Haus¬
halt neben den laufenden Pflichten sich der privaten Pflege
bei länger bauernden Erkrankungen gewidmet , so wäre es
rechnerisch unmöglich gewesen , die Kosten sür drei Schwe¬
stern aufzubringen . Besonders auch der kräftigen Beihilfe
der Kirchenpflege sowie der Ortskrankenkasse ist es zu dan¬
ken, daß der diesjährige Rechnungsabschluß zwar keinen
Ueberschuß , aber auch keinen eigentlichen Rückgang des
recht bescheidenen Vermögens des Vereins aufwies . So
konnte der Ausschuß mit Befriedigung das vergangene
Rechnungsjahr abschließen und mit Beruhigung bas neue
beginnen . Für die opfervolle Arbeit der drei Schwestern
wurde vom Vorsitzenden , Dekan Roos,  gebührend ge¬
dankt,- Rechner und Gegenrechner wurden entlastet . Es
sei aber dem Rechner eine doppelte Bitte gewährt ! Wer
irgend kann , möge auch Heuer nicht nur seinen vollen Bei¬
trag bezahlen , sondern ihn um eine seiner Lage entspre¬
chende Summe erhöhen . Die andere Bitte betrifft die
Samlung . Man bedenke , daß die Sammlerinnen ihre mühe¬
volle Arbeit ehrenamtlich verrichten . Darum bezahle man
ihnen womöglich gleich den ganzen Jahresbeitrag , und
zwar auf dem ersten Gang . Dies bedeutet für sie eine Ent¬
lastung . Wer in den Verein eintreten will , möge sich bet
den Krankenschwestern anmelden . Der Jahresbeitrag be¬
trägt 4 Mark . Besondere Leistungen , sowie Pflegen über
sechs Wochen hinaus » werden besonders berechnet . Man
kann jederzeit Mitglied werden.

Landwirtschaftliche Siedlung in Mecklenburg
Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , lädt die süd¬

deutsche Siedlungsgenoffenschaft in Stuttgart auf Diens¬
tag , den 28. Januar zu einer Versammlung im Restaurant
Weiß in Calw  ein , um auch die Bevölkerung dieses Be¬
zirkes vertraut zu machen mit den Zielen der großdeutschen
landwirtschaftlichen Siedlung . Der hierfür gewonnene
Redner , Assessor Dr . Gramm er  von der Württ . Land-
Wirtschaftskammer , war erst vor wenige » Monate » in Meck¬
lenburg und Pommern bet den dortigen schwäbischen
Baucrnsiedlern und wird nun über seine Eindrücke spre¬
chen. Bei einer Anzahlung von 8009 bis 19 999 Mark kann
man einen Siedlungshof von 15 Hektar mit lebendem und
totem Inventar und den nötigen Wirtschaftsvorräten kau¬
fen . Wer nicht so viel Geld hat , muß sich mit 10 Hektar be¬
gnügen . D e Berichte württ . Bauern , die schon einige
Jahre in Mecklenburg sind, lauten übereinstimmend : „Wer
hier .arbeitet , kopunt auch durch ". Es sollte deshalb niemand
diese Versammlung versäumen , der daran denkt , sich ge-
legentltch zu verändern , um seine Existenz zu verbessern.

Die höchste« Wohnplätze in Würtembrrg.
Die höchsten Wohnplätze des Landes sind : das Gasthaus

Alexanberschanze auf dem Kniebis mit 967 Meter über dem
Meer . Dann kommen d'e Dörfer Böttingen OA . Spaichrn-
gen und Burgfelden OA . Balingen mit 919 Meter , Bubs-
helm OA , Spaichingen mit 993 Meter , Meßstetten OA . Ba¬
lingen mit 906 Meter , Obernheim OA . Spaichingen mtt 899
Meter , Nengulshausen OA . Dittlingen mit 897 Meter , Bttz
OA . Balingen mrt 883 Meter , Nrnagold OA . Freudenstadt
mit 819 Meter . . Alle übrigen Wohnplätze Württembergs
liege » unter 899 Meter über dem Meere.

Spitzendllrre bcx Obstbänme.
Vielfach kann man bet Obstbäumen ein Abstervcn der

Spitzcnzweige beobachten . Man nennt diese Erscheinung
Spitzendürre . Es ist dies eine Krankheit , die den Baum rui¬
niert , wenn man nicht rechtzeitig Vorbeugungsmaßregeln
und Bekämpfungsarbeiten trifft . Die Spitzendürre kann
sowohl das Merkmal ungeeigneter Untergrundsverhältniffe
als auch eine Folge von Krebswucherung sein . Sie entsteht,
wenn die Wurzeln des Baumes am Wachstum behindert
werden , wenn sie also in eine kalte , undurchdringliche oder
nahrungsarme Schicht oder auf Steine kommen . Ein an¬
derer Grund kann auch in dem Zuttesstehen des Baumes lie-
gen . Der Baum darf bekanntlich nicht zu tief gesetzt und der
Stamm nicht mit Erde,angehäuft werden . Ist ein Baum
von Spitzendürre befallen , so müssen die abgestorbenen
Zweige stark zurückgeschnitten werden , damit ein gesunder
Holztrieb angeregt wird . Hilft diese Maßnahme nichts , so
muß der Baum mit einer an den Standort paffenden Sorte
unverzüglich umgcpfropft werden . Wenn es aber auch hier¬
für zu spät ist, dann ohne Besinnen heraus mit dem Baume
und nicht erst Jahre lang abwarten.

KometeubcobachtungeH^
Vom Stuttgarter Planetarium wird mitgetettt : Der am

tü. Dezember 1029 in Krakau aufgefundene neue Komet 1929
IWilk ) ist in den letzten Wochen noch wesentlich Heller gewor¬
den . Er kann jetzt mit dem Feldstecher schon ohne weiteres
lesehen werden , bet sehr guter klarer Lust kann man ihn
chon mit dem bloßen Auge erkennen . Der Schmers des Ko-
neten ist jedoch sehr schwach und schwierig zu beobachten . Der
ko:net hat sich in den letzten Tagen durch die kleinen Stcrn-
»ildcr Delphin und Equulius hindurchbewcgt , steht jetzt in
>em Gebiet des Wassermanns , heute m der Nähe des Stern-
laufrns Messier 2 tm Wassermann und wird in den nächsten
ragen in der Mitte zwischen den Hellen Sternen Alpha und
öetta vom Wassermann hindurchgehen.

Wetter für Donnerstag « nd Freitag,
lieber dem KoittinentLtcgt noch Hochdruck. Die Depression

>el Island macht nur langsame Fortschritte . Für Donners¬
ag und Freitag ist zwar zeitweilig bedecktes , aber doch trok-
imes Wetter zu erwarten.

*

Dachtel , 21. Januar . Schweres Leid traf die Familie un¬
seres Mctzgermeisters Jakob Eisenhardt.  Der schon län¬
gere Zeit leidende Mann begab sich am 7. Januar nach Böb¬
lingen ins Krankenhaus . Dort angekommen , mußte er sich
sofort einer Operation unterziehen , von der er aber nicht
mehr geheilt werden konnte . Acht Tage später durfte er mit
den Seinigen noch lebend in die Heimat zurückkehren , wo er
aber am gleichen Abend noch starb . Der Fall ist um so tra¬
gischer, weil auch seine Frau schon mehrere Wochen durch ein
schweres Fußleiden von der Arbeit abgehalten ist. Wie be¬
liebt der Verstorbene war , das bezeugte sein großes Leichen¬
begängnis , zu dem sich von hier und namentlich von aus¬
wärts viele Teilnehmer eingefunden hatten . Der Todesfa 'l
ist für die Einwohnerschaft ungeschickt, weil jetzt kein Metzger
mehr tm Dorfe ist. ,

Schömberg , 21. Januar . Im Einverständnis mit dem Ju¬
gendamt wurde vom 2.—17. Januar unter Schivester Amalie
Krimmel in hiesiger Gemeinde ein Kurs für Säuglings - und
Kinderpflege abgehalten , an dem sich 58 Frauen und Mäd¬
chen aller Altersstufen beteiligten.

Neuenbürg , 21. Januar . In starker Zahl hatten sich
Sonntag nachmittag im „Bären " die Vertreter des Bezirks¬
verbandes der lanöw . Genossenschaften zur Bezirksversamm-
luug eingefunden . Der Bezirksobmann , Schultheiß Keß¬
ler - Ottenhausen , konnte die Anwesenheit sämtlicher Ver¬
eine , 25 an der Zahl , mit insgesamt 122 Teilnehmern sest-
stellen . Vorträge hielten Generalsekretär Mutter  und
Diplomlandwirt Teut schlau der  vom Verband landw.
Genossenschaften tu Stuttgart.

SCB . Psorzheim , 21. Januar . Die kleinen Teschingpisto-
len sind recht gefährliche Spielsachen , wie sich gestern nach¬
mittag wieder zeigte , als eine Schar Buben auf dem neuen
Meßplatz sich mit Schießen nach einer Blechbüchse vergnügte.
Einer der zuschanenden Jungen , der eben angekommen war,
erhielt die Pistole auch einmal in die Hand . Alsbald ging
aber ein Schuß los und die Kugel traf den 16jährigen Heinz
Fröls . Diesem wurde von der Kugel unter anderem der
Magen an zwei Stellen durchschossen. Der Junge mußte so¬
fort operiert werden und schwebt in Lebensgefahr.

SCB . Pforzheim , 21. Januar . In der Nacht zum 89. Ja¬
nuar hat sich in der Nvrbstadt eine 42 Jahre alte Frau offen¬
bar aus Schwermut durch Einatmen von Leuchtgas das Le¬
ben genommen.

SCB . Herrenberg , 29. Januar . Heute früh versuchte der
24 Jahre alte Emil Milz ans Lebensüberdruß sich den Hals
abzuschneiden . Es gelang ihm aber nicht vollständig . Er
wurde in die chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht.

Herrenbcrg , 81. Januar . Der Bezirksrat Herrenberg be¬
handelte neben verschiedenen anderen kleineren Punkten vor¬
wiegend Pcrsonalsachen . U. a. wurde das Gesuch - es Haus¬
meisters Preist an der Wanderarbeitsstätte um seine Zuruhe¬
setzung auf 1. April 1989 genehmigt . Ferner wurden ver¬
schiedene Straßcnsachen verhandelt und die Vergebung der
Steinliefeung an die Amtskörperschaft sowie die Vetfnhr der
Steine auf die Amtskörperschaftsstraßen für das Jahr 1939
genehmigt . — Dem Bezirksgeflügelzuchtverekn Herrenbrrg
wurde zu einer Vezirks -Gesliigel -Nusstellung ein Beitrag

won 39 Rm . gewährt.
SCB . Stuttgart , 21. Januar . Welch gefährliches Unter¬

fangen es ist, jemand zu einem Meineid zu verleiten , erfuhr
die 38 Jahre alte Arbeitersehefrau Frieda Bay von Back¬
nang , die deshalb vom Erweiterten Schöffengericht Cannstatt
zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus sowie zu 8 Jahren Ehrver¬
lust verurteilt wurde . Um in einem Ehescheidungsprozeß,
den sie angestrengt und gegen den ihr Mann Widerklage er¬
hoben hatte , gut abzuschneiden , stellte sie an zwei Zeuginnen
das Ansinnen , vor Gericht falsche, für sie günstige Aussagen
zu machen.

SCB . Heilbron » a. N ., 21. Januar . Zu den mühsamsten
Arbeiten des Weingärtncrs gehört vor allem das „Boden-
tragen ", eine Winterarbeit , die ebensoviel Zeit als Kraft be¬
nötigt , so baß oft trotz Kälte mancher Schweißtropfen auf der
Stirne perlt . Nun aber dürfte das Ab - und Aufstcigen wohl
bald in W7gsall kommen , wenn die neue Methode , die in
einem Weinberg an der Jägerhausstraße gegenwärtig ange¬
wendet wird , sich bewährt . Es ist dort eine Drahtseilbahn an-
gebracht , an der die Butten auf - und abbefördert werden , so
baß lediglich nur noch das Ausfällen und Abhängen der But¬
ten einige Mühe verursacht . Das neue Verfahren erregt all¬
gemeines Interesse.

SCB . Friedrichshofen , 21. Januar . Die Stadt beabsichtigt,
Heuer ein Zwölffamtlienhaus und ein Sechsfamilienhaus um
62 999 bzw . 45 999 Mark zu errichten.

SCB . Ueberlingen a. B „ 21. Januar . Eine Schreckens¬
nachricht durcheilte gestern früh die Stadt Ueberlingen . Ein
etwa 18 Jäher altes Dienstmädchen wurde in der Nacht auf
18. an der Brücke beim Burgbergerwäldchen erhängt aufge¬
funden . Die Feststellungen ergaben , baß der Tob In gewalt¬
samer Weise herbeigeführt sein mußte . Es wird angenom¬
men , daß ein Verbrechen vorausging . Es ist bereits ein
junger Mann aus Kirnbach , Amt Pfullendorf , der im Ver¬
dacht steht, nicht unbeteiligt zu sein , festgenommen worden.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden
100 franz. Franken
100 schweiz. Franken

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 21. Januar . Die Börse lag schwach und

es gab weitere Kursrückgänge.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 81. Januar.

Wetzen , märkischer 245—213,- Roggen , märkischer 162 bis
164,- Braugerste 178—192,- Futtergerste 169—163 ; Hafer , mär-
kikscher 133—141,- Mais geschäftslos, - Weizenmehl 29,75 bis
35,25,- Noggcnmehl 21,75 —24,90 ; Weizenkleie 19—19ch9; Nog-
genkleie 8ch9—9; Viktkoriacrbsen 21,75—33,75 ; kleine Speise-
erbsen 21,75—24,75 ; Futtererbsen 29,59—21,60 ; Peluschken 10
bis 21; Ackerbohnen 18,25—19,59; Wicken 22—25 ; Lupinen,
blaue 14—15; dto . gelbe 17—18; Seradella , neue 25,75—31;
Rapskuchen 17—17,59; Leinkuchen 22,29—22,69 ; Trockenschnit¬
zel 7.69- 7ch9; Soyaschrot 14.59- 14.79: Kartosfelflockeu 1L46

168,41
16,45
80,93

bis 11,19 ; Raufutter : drahtgepreßtes Rvggenstrvh 1,85—1H5;
desgl . Weizcustroy 1,39—1,49 ; desgl . Haferstroh 1,29—1ch5;
bindfadengcpreßtes Roggenstroh 1,29—1,49; desgl . Weizeu-
stroh 1,19—1,25; geb . Noggenlangstroh 1786— 1/ >5; Häcksel 2 bis
2,25 ; handelsübliches Heu 2,45—2,75 ; Gerstenstroh 1,29 —1,39;
Kleeheu 4—4,59 ; Thymötchee 4.19— 1,99. Allgemeine Tendenz:
Behauptet.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem DienStagmarkt am Städtischen Vieh - und Schlachthos

wurden zugeführt : 42 Ochse» (unverkauft 10), 49 Bullen , 289
(23) Jungbullcn ), 282 l40 > Jungrinder , 279 Kühe , 1998 Käl¬
ber, 1589 Schweine , 1 Schaf.

Preise sur 1 Pfund Lebendgewicht:

21 . l. 16. I.

Ochsen: Pfg Pfg.
ausgemästet 59- 52 —
vollsleischlg 45 - 48 —
fleischig 41—44 —

VuSe « :
ausgemästet 49 51 48 50
vollfleischig 46 - 48 44 —47
fleischig 43—45 41 —43

Sungrinbee:
ausgemästet 52- 54 51- 54
vollfleischig 45- 49 45—49
fleischig 41- 44 41—44
gering genährt« — —

Kühe:
ausgemästet 39 - 44 —
vollfleischig 30- 36 —

Kühe:
fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast - »nd
beste Saugkälber
mittl . Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 P
240—300 P
209- 249 P
160 - 200 P
120 - I60P
unter 120 P
Sauen

21. 1. 16. 1

Psg-
23 - 28
17- 22

74- 78

64—72
55—61

86—87
86- 87
85 - 67
84- 85
82- 83
64 - 72

Psg-
23- 28
17- 22

74- 80

64—72
55- 62

85—86
84—86
84—85
80 - 82

64—72
Marktverkauf:

Schweine mäßig belebt.
Großvieh ruhig , Kälber langsam,

Rückgang der Großviehbestänbe
Die vorläufigen Ergebnisse der letzte»

Viehzählung.
Stach de» vorläufigen Ergebnissen der Viehzählung , die

regelmäßig Anfang Dezember jeden Jahres stattftndet , wa¬
ren tm Deutschen Reich u > Millionen Stück vorhanden am
2 Dez . 1929 : Pferde 8,61 (am 1. Dez . 1928 3,72) ; Rinder
18,01 (18,41), davon Milchkühe 9,35 <9,45) ; Schweine 19,92
(29,11), davon noch Jahr alt 13,09 (12,49) ; Schafe 3,48
(3,63) ; Ziege » 2,62 (2,89 ); Gänse 5,65 (5,66) ; Enten 3,31
(2,85 ); Hühner 83,08 (76,(X» ; Bienenstöcke 1,72 (1,62).

Es ist also bei sämtlichen Großvieharten ein Rückgang
des Bestandes gegenüber 1928 erngetreten . Und zwar hat
sich die Zahl der Pferde  um rund 106 006 oder 2,9 v. H.
vermindert , mährend die Gesamtzahl der Rinder  um
2,2 v . H. oder 406 OM Stück zurückgegangen ist. Ausfällig ist
dabet der Rückgang der Anzahl der Milchkühe,  die bis¬
her in den letzten Jahren dauernd gestiegen war . Bet den
Schweinen  ergibt sich für die älteren Ttere ein Rückgang
um über 785 030 Stück oder 10,3 v . H. Für die unter ein
halbes Jahr alten Tiere dagegen eine Zunahme um 699 909
Stück oder ch3 v. H. Auch gegenüber der , letzten Schwetne-
zählnng am 2. Sept . 1929, die insgesamt 19H9 Millionen
Stück Schweine erbrachte , ist eine Steigerung um 330 909
Stück eiugetreten . Hierbei tst zu bedenken , baß die außer¬
ordentlich hohe Ziffer des Schweinebestandes bei der Zäh¬
lung vom 2. Sept . 1929 seinen Hauptgrund tn der saison-
mäßige » Steigerung hatte , mährend die konjunkturmäßige
Steigerung der Srhwchnehaltiing infolge der guten Preise
erst tn Sem oben mitgeteilten Ergebnis vom 2. Dez . zum
Ausdruck kommt.

Im Gegensatz zu den Ziffern der Großvtohbestände
iltmmt der Umfang der Geflügelhaltung  in Deutsch¬
land weiterhin stark zu . Darüber kann auch nicht der Rück¬
gang der Bestand ; fsern an Gänsen um 1,8 v. H. oder 101996
Ttere täuschen , denn diesem Rückgang steht eine Zunahme
der Zahl der Enten um 16,2 v. H. oder 463 OM Tiere gegen¬
über , während die Zahl der Hühner sich um sie¬
ben Millionen Stück ( !) oder 9,2 v. H. vermehrt
hat . Gerade die letztere Steigerung ist für die Entwicklung
der deutschen Eigenproduktion von Eiern von wesentlicher
Bedeutung . Auch die Bienenstöcke  weisen eine Zu¬
nahme um 99 900 ober 6,1 v . H. ailf.

Vom Bier.
Die „Wirtschaft und Statistik " veröffentlicht im 2. Dezem¬

berheft sehr interessante Zahlen über die Entwicklung des
deutschen Brauereimesens in den letzten drei Jahren . Dar¬
nach tst die Zahl der gewerblichen Brauereien von 6511 im
Rechnungsjahr 1927-28 auf 6401 tm Rechnungsjahr 1928 -29
zurückgegangen.  Die Abnahme betrifft aber fast aus¬
schließlich Kleinbetriebe . Die Biererzeugung steigt
fortwährend an , und »war von 48,3 Millionen Hektoliter tm
Rechnungsjahr 1926-27 auf 51,6 Millionen Hektoliter 1927-28
und auf 55,9 Millionen Hektoliter 1928-29. Die Zunahme ent¬
fiel zum größten Teil auf Vollbier , das an der gesamten Bier¬
menge mit rund 95 Prozent beteiligt war . Trotz der erhöhten
Btererzeugung steigt auch die versteuerte Biereinfuhr
bauernd ; sie bezifferte sich in den Rechnungsjahren 1926-27 bis
1928-29 auf 176 879 Hektoliter , 195 868 Hektoliter und 108 368
Hektoliter . Die eingcführten Biere stammen nach wie vor fast
ausschließlich aus der Tschechoslowakei . Immerhin bleibt di«
Biereinfuhr hinter der BierauSfuhr  zurück . Es wurden
tn den entsprechenden Jahren ausgeführt : 544 487 Hektoliter,
624 985 Hektoliter und 638 039 Hektoliter Bier . AIS die wich-
tigsten Bestimmungsländer für die deutsche Ausfuhr an Fla¬
schenbier werden angegeben : Niederländisch Indien , Britisch
Westafrika , Britisch Indien , Belgisch Kongo und Aegypten;
für die weit geringere Faßbieransfuhr kamen besonders die
Schweiz , Belgien , Niederlande , Großbritannien und Frank¬
reich tn Betracht.

Der deutsche Bierverbrauch  hat ebenfalls erheb¬
lich zugenommen.  Trotz Arbeitslosigkeit und wirtschaft¬
licher Not ist er von 47,96 Millionen Hektoliter 1926-27 auf
51,17 Millionen Hektoliter 1927-28 und 64L5 Millionen Hekto¬
liter 1923-29 gestiegen . Das macht auf den Kops der Bevölke¬
rung eine Steigerung von 70,1 Liter auf 89F Liter und 85,6
Liter Bier.

Der Gesamtertrag der Bierabgabe«  bezifferte sich
1S27-28 auf 372,2 Millionen NM . gegen 231,6 Millionen NM.
tm Vorjahr.



IIU '
Der BLerteljahrs -Vusweis

über die Einnahmen und Ausgaben der AmtskSrper
schaft Calw in dem Vierteljahr I . Oktober bis 31. De
zember 1929 ist vom SS. Januar 1980 ab 1 Woche
lang zur Einsicht in der Oberamtspflege ausgelrgt.

Ealw , 22. Januar 1930,
Oberamt : Rippmann.

FeldSereiaigangI Alldalach
Bel der am 17. Januar ds . Js . vorgenommene » Ab¬

stimmung über die Ausführung einer Feldberelntqung I in
den Gewandelt «Hohr Aecker, Dolzenfeid , Angeiwiesen,
Schreinergarten , Kolbrnäcker , Lange Aecker, Talweg,
Gühringsbrunnen , Gührlngshalde , Heimgarten , bchiiser-
ücker, König »brunnrnäcker , Königsdaumäcker , Wolfs-
mähder , (Wolssmahd ). Kohldrunnen , MÜHlwasen , Häm¬
merlesäcker , (Hummcisäcker , Himmelsäcker ), Lehen und
Lehensklv (Lerchenfeld )- der Markung Altbulach haben
von 79 Stimmberechtigten mit einem Vesamtsteuerkapitai
von 3139 k-dä 64 ^ abgestimmt : mit fa IS Teilnehmer mit
einem Steuerkapital von 734 !W 73 nicht erschienen
und als zustimmend anzusehen sind SO Teilnehmer mit einem
Steuerkapital von 1787 lW 74 c). Mit nein haben abgc-
stlmmt 14 Teilnehmer mit einem St . K. von 667 lW 17

Da » Feldbereiniaungsunternehmen gilt daher gemäh
Art . 12 des Feldber . Gef . als beschlossen. Den zur Minder¬
heit gehörenden , sowie den als zuilimmend angenommenen
Grundeigentümern steht das Recht zu. innerhalb der Aus-
sckluhsrist von 2 Wochen vom Tage der Abstimmung an
Einwendungen gegen die Ausführung des beschlossenen
Unternehmens bei dem Oberamt mündlich oder schriftlich
vorzubringen . Binnen derselben Frist sind beim Oberamt
etwaige Anträge auf Berichtigung de» Ergebnisses der
Abstimmung einzurelchen sArt . 16 Abs. I und 2 der Feldber
Ges.).

Ealw , den 20. Januar 1930.
Oberamt : Rippmann.

Emgluiig einer SalMeraW-
WösseuWstWAlllnilaH.

Bei der Abstlmmungstagfahrt am 17. Januar ds.
I ». haben von 28 Teilnehmern mit zusammen 347 RM.
51 Pfg . Steuerkapital 10 Teilnehmer mit 152 RM.
IS Pfg . Steuerkopitai mit fa abgestimmt . Nicht erschie-
nen und daher als zustimmend anzusehen sind 13 Teil¬
nehmer mit 111 RM - 76 Pfg , Steuerkapital . Das Unter¬
nehmen gilt daher als beschlossen.

Di « zur Minderheit gehörigen , sowie die nach Art . 88
Abs . 1 de» Wasfergef . als zustimmend angenommenen
Grundeigentümer haben da » Recht , innerhalb der Ans-
schluhsrist von 2 Wochen vom Tage der Abstimmung an
dem Obcromt die nach ihrer Ansicht der Ausführung des
Unternehmen » entgegeustehenden Gründe mündlich oder
schriftlich darzulegen , soweit die» nicht schon bei der Ab-
stlmmungstagsahrt geschehen ist.

Binnen derselben Frist sind bei dem Oberamt etwaige
Beschwerden gegen da » vorläufige Erkennt »!» über die
Ansprüche auf Freilassung von dem Unternehmen , sowie
die Anträge aus Berichtigung des Abstimmungsergebnisses
vorzubringen , welche aus diesen Ansprüchen oder au«
anderen Gründen abgeleitet werden.

Ealw , den 20. Januar 1930.
Vbrramt : Rtppmann.

Amtsgericht Ealw
handeleregistereintrag bei der Firma Hengstenberg

und Co . in Hirsau vom 21. Januar 1930 : An Stelle
des verstorbenen Gesellschafter« Heinrich Johannes Heng-
stenberg . Kaufmann in Ruhrort , ist dessen Witwe Else
Hengstenberg , grb . Strack , zu Duisburg -Ruhrort getreten.
Sie »t von der Geschäftsführung ausgeschlossen . Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst . Liquidator ist Johannes Hengslen-
derg , Kaufmann in Duisburg -Ruhrort.

Min-Klillbtr-SlWcn-
Vereiii CM.

Mittwoch » den 22. Januar , abends 8 Uhr
im Badischen Hof (Kegelbahn)

hält der Kkein -Kalther -Schittzen - Derrin Ealw sein

Wssklirigs-
AmerstujM-SWen

ab . Die Schützen vom KleIn -Ko » ber°Schüftenverein und
vom Veteranen - und Militärucrein sind hiezu herzlich
,ungeladen . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Der Schisßieiter.

8 «rki s r,^

> kM / WM
stii«1e — lausch

Stimmungen
. Bequeme

W ? eilr,bluux »n
k'ervru « 26841 - 42
Bitte -iäres -o eensu besckten

Ikrka 80 Bontu «»

Heu
und Dehmd

SlWWihc»
Lehrliilis

verkauft
Vottlied Dittus,

Bad Leinach.

wird zur gründlichen Aus¬
bildung sofort angenommen

Friedrich Welk.
Unterreichenbach.

Ẑ rrikttü htiUt ErsM!

EalwekLieserdraaz
Die Singstunde

fällt heute aus . si.

Das Brot für Alle!
Schwäbisches
Kornbrot

Das vom Ausschuß der Ausstellung sür Ernährung
und Körperpflege in Stuttgart ausgewählte Brot
empfehlen stets frisch
Gottlob Niethammer Wilhelm Lutz
Marktplatz Badstratze

Stammheim
Zu verkaufen:ISekM

Mahagoni poliert,mit schön.
Einsatz Fv . Schlichter. WiiälieWii;

lm Nagoldtal
oder Umgebung

Ml zu Mica
oder Saasen gelacht

Ausführliche Angebote
mit Preis unter K. H. 120
erbeten a » die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Nagold.
Kräftiger

Zunge
der Lust hat . das Schreiner-
Handwerk gründlich zu «r»
lernen , findet auss Frühjahr
Lehrstelle bei

M . Wurster.
Schreinermeister,

Langestratze.

8 S 5 V 2 - ^ SkfSS
Navts IMsattungsr » Slot » frlaed gebrannt

Osil Lervs , Lslw
Barnspreeker 12S

sHeute eintreffend :s
Frischer
Kadliaa

im ganzen Fisch

Kadliaa-Siltl
küchenfertig

zubereitet

Psd . 78 Pfg.

Bkltt-
Scheksische

Psd . 48 Pfg-

Pfd . 38 Pfg.
frische

Psd . 48 Pfg.

feinste
Sprotten

'/«Pfd . 28 Pfg.

Verkaufe ein«schöne junge

RilS- xSaWilh
mit 1» eie . Milch täglich

Friedrich Wacker,
Bauer.

Hotzbrort».

Kr.6 Lallvasteme

- ^
F . . . . . . . UnFsn/oi «/«».

Oeo ^ F / ? rc ^ . / ^ /K/ ( - ( 70 . , Oe/ -a < 7 ^ ^

W!
Vielfachen Wünschen entgegenkommend , werden wir

am Dienstag , den 28. 3an «ar ds . 3s.
nachmittags 3 Uhr, bei Gottlob Weiß

t« Calw , Badstratze
eine Versammlung abhalten , in der

Herr Assessor Dr . Gramme»
von der Württ . Landwirtschaftskammer Portrag haktenwird , über die nnren

Schwabca-Siedlaage« ia Mechleabarg.
Wir laden alle Landwirte . Handwerker und land«

wtrtschastlichen Arbeiter mit ihren Frauen höflichs« »In

Süddeutsche Siedlungsgenosfenschaft '^
Stuttgart , Kenierslrahe 1.

Allgemeine OmkraukeMsse
stk Le« SSmmirliezirll Cal«

Diejenigen Arbeitgeber , welche mit der Bezahlung
ihrer Beiträge bl, elnschl. 31 . Dezember 1929 noch «m
Rückstand find, werden hirmit aufgesordcrt , inncrhalb
einer Woche ihre Schuldigkeit zu bereinigen . Nach Ab-
lauf dieser Frist wird sofort Zwangsvollstreckung ohne
nochmalige Zahlungsaufforderung durchgesührt.

Ealw , den 21. Januar 1930.

Der Kaffenoorstaud.

Gelingen , den 21. Januar 1930.

Todes- Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
teilen wir die schmerzliche Nachricht mit,
daß meine IlebeMuttrr , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Emma KühnleWwe.
geb. Schwarz

gestern abend 10 Uhr im Aster von nicht
ganz 49 Jahren nach längerem schweren
Leiden sonst entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag nachmittag ILO Uhr

ZMlllMWttKüllflMOWrenLN:-̂
Damenhalbschuhe schwarz, von 7.5V an
Damenspangenschuhe farbig von 9 .5V an
sowie große Auswahl in Herren - und

Knabensportstiefel
Auf reguläre Ware 10 bis 20 "/o Rabatt

3. Knörzer, Biergasse

Infolge KenäerunZ meines
Olensortlmente » vcrksute
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